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Drucksache VI/1952 


Der Bundesminister des Innern 
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Bonn, den 11. März 1971 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Verbesserung der regionalen Wirtsdiaftsstruktur des 
östlidien Sauerlandes und Ersdiließung dieser Gebiete 
als Erholungslandsdiaften für die Bewohner des west- 
fälisdien Ruhrgebietes 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Balkenhol, Dr. Rin- 
sdie, Krampe, Lampersbadi, Reddemann, Dr. Wulff und 
Genossen 

— Drudtsache VI/1842 — 


Die oben genannte Kleine Anfrage beantworte idi namens der 
Bundesregierung wie folgt: 


1. Weldie raumordnerischen Zusammenhänge sieht die Bundes- 
regierung zwischen dem östlichen Sauerland und den Verdich- 
tungsräumen der östlichen Ruhr-Lippe-Industriegebiete? 

Zum östlichen Sauerland gehören im wesentlichen die Kreise 
Meschede und Brilon. 

Die raumordnerischen Zusammenhänge zwischen diesem Ge- 
biet und dem östlichen Ruhrgebiet bestehen insbesondere dar- 
in, daß den Kreisen Brilon und Meschede die Funktion eines 
Wochenend- und Ferienerholungsgebietes zukommt. Das öst- 
liche Sauerland ist insoweit als Ergänzungsgebiet des östlichen 
Ruhr-Lippe-Industriegebietes und weiterer Teile des Verdich- 
tungsraumes Rhein-Ruhr anzusehen und auszubauen. Seine be- 
sondere Eignung als Vorranggebiet der Erholung ist bereits 
daraus ersichtlich, daß größere Teile dieses Gebietes Naturpar- 
ken angehören. Der Fremdenverkehr konzentriert sich dabei vor 
allem auf die Räume Winterberg, Brilon, Bigge-Olsberg, 
Meschede und Fredeburg/Schmallenberg. 

Das östliche Sauerland ist in zentralörtlicher Hinsicht über- 
wiegend dem Raum Dortmund/Hamm zuzurechnen, der auf dem 
Versorgungs- und Dienstleistungssektor die Funktion eines 
Oberzentrums wahrnimmt. Die produktionswirtschaftlichen Ver- 
flechtungen im industriellen Bereich sind im übrigen verhält- 
nismäßig gering. 
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2, Welche Maßnahmen zur regionalen Erschließung und Struktur- 
verbesserung des östlichen Sauerlandes werden seitens der Bun- 
desregierung befürwortet bzw. vorbereitet? 

Die Landesregierung Nordrhein-Westfalen hat das östliche 
Sauerland in ihr regionales Aktionsprogramm „Südostwest- 
falen" einbezogen. Das Schwergewicht der Förderungsmaßnah- 
men des Landes liegt auf dem gewerblichen Sektor, einschließ- 
lich des Fremdenverkehrs. Als geeignete Standorte werden ins- 
besondere die im Landesentwicklungsplan il vom 3. März 1970 
(MBL NW. S. 494 / SMBl. NW. 230) dargestellten Entwicklungs- 
schwerpunkte Brilon, Niedermarsberg, Meschede und Frede- 
burg/Schmallenberg angesehen. 

Aufgrund eines Beschlusses der Bundesregierung vom 23. Okto- 
ber 1970 ist in das regionale Aktionsprogramm „Südost West- 
falen" des Bundes aus dem Gebiet des östlichen Sauerlandes 
lediglich der Kreis Brilon einbezogen. Die Landesregierung 
Nordrhein-Westfalen hatte vorgeschlagen, darüber hinaus auch 
den Kreis Meschede mit den Schwerpunktorten Meschede und 
Fredeburg/Schmallenberg in das Aktionsprogramm des Bundes 
aufzunehmen. Eine Ausweitung hätte jedoch die Effizienz der 
regionalen Strukturförderungsmaßnahmen für das Bundesgebiet 
insgesamt beeinträchtigt. 

Der Planungsausschuß für die Gemeinschaftsaufgaben „Verbes- 
serung der regionalen Wirtschaftsstruktur", dem neben dem 
Bundesminister für Wirtschaft als Vorsitzendem, der Bundes- 
minister der Finanzen und je ein Minister (-Senator) der Lan- 
desregierungen angehören, stellt gegenwärtig auf der Grund- 
lage des Gesetzes über die Gemeinschaftsaufgabe „Verbesse- 
rung der regionalen Wirtschaftsstruktur" vom 6. Oktober 1969 
einen Rahmenplan auf. Dieser soll am 1. Januar 1972 in Kraft 
treten. Den Ländern ist in diesen Wochen Gelegenheit gegeben, 
dem B^indesminister für Wirtschaft die von ihnen vorgesehenen 
Maßnahmen zur Aufnahme in den Rahmenplan vorzuschlagen. 
Erst nach Eingang der Vorschläge aller Bundesländer wird die 
Bundesregierung in der Lage sein, den zu erwartenden Vor- 
schlag des Landes Nordrhein-Westfalen unter Bundesgesichts- 
punkten im Rahmen der Gemeinschaftsaufgaben zu prüfen und 
in Überlegungen darüber einzutreten, welche weiteren Maß- 
nahmen gegebenenfalls zur Strukturverbesserung des östlichen 
Sauerlandes durchgeführt werden können. 

3. Welche Bedeutung kommt nach Ansicht der Bundesregierung 
der Bundesfemstraßenplanung unter den oben angegebenen 
Aspekten zu? 

Beim Aufstellen des Bedarfsplanes für den Ausbau der Bundes- 
fernstraßen in den Jahren 1971 bis 1985 hat der Bundesminister 
für Verkehr die erschließende und verbindende Wirkung des 
Bundesfernstraßennetzes in Zahlen erfaßt und damit wichtige, 
den Zielen der Raumordnung Rechnung tragende Entschei- 
dungskriterien für die Bemessung und Gestaltung des künftigen 
Netzes gewonnen. In zahlreichen Fällen konnte damit der Ein- 
satz sogenannter Geschwindigkeitsfahrbahnen für den zeitgün- 
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stigen Anschluß abgelegener Gebiete an die Wirtsdiaftszentren 
begründet werden. Diese Fahrbahnen sind so bemessen, daß sie 
bei der 1990 zu erwartenden Prognosebelastung noch hohe 
Reisegeschwindigkeiten ermöglichen. Daneben dienten die 
quantifizierten Erschließungs- und Verbindungs eff ekte als Kri- 
terien für die Einteilung des geplanten Bundesfernstraßennetzes 
in Stufen unterschiedlicher Ausbaudringlichkeit. 

Die Ziele der Raumordnung lassen sich durch den Ausbau von 
Bundesfemstraßen nicht allein erreichen. Die Bundesregierung 
bemüht sich, für ein optimales Ineinandergreifen aller als zweck- 
mäßig erkannten Maßnahmen zu sorgen. 

Der besonderen Bedeutung des Wochenendverkehrs zwischen 
den Industriegebieten an Ruhr und Lippe und dem östlichen 
Sauerland hat der Bundesminister für Verkehr durch verbes- 
serte Auswertung und Extrapolation von Verkehrszählungen 
sowie vor allem durch eine umfangreiche neuartige Modellpro- 
gnose des 1990 zu erwartenden Wochenendverkehrs Rechnung 
getragen. Diese Ergebnisse dienten als Arbeitsunterlage für das 
Aufstellen des Bedarfsplanes. 


4. Bejaht die Bundesregierung die Notwendigkeit eines baldigen 
Ausbaues der B 7 und ihrer Anschlußstraßen an die Zentren 
der Verdiditungsräume? 

Die Bundesstraße 7 erschließt den Raum Neheim-Hüsten-Arns- 
berg-Meschede-Brilon und verbindet ihn über die Anschluß- 
straße B 63/B 479 und die B 1 bzw. ab 1972 über die BAB Ruhr- 
gebiet-Kassel mit dem Ruhrgebiet. 

Die Bundesregierung bejaht die Notwendigkeit eines Naubaus 
des Straßenzuges B 7/B 63/479 und ist bereit, diese Fern- 
straßenverbindung im Rahmen der ihr zur Verfügung stehenden 
Investitionsmittel abschnittsweise zu verwirklichen. 

Der Anbindung des östlichen Sauerlandes von Neheim-Hüsten 
in Richtung Hagen ist aufgrund der Ergebnisse der umfang- 
reichen Untersuchungen für den Ausbauplan der Bundesfern- 
straßen die Dringlichkeitsstufe II zuerkannt. Hierbei sind auch 
die Gesichtspunkte des Wochenend- und Erholungs Verkehrs 
berücksichtigt. Die derzeitige Dringlichkeitseinstufung wird bei 
der Vorbereitung des 2. Fünfjahresplanes (1976 bis 1980) noch 
einmal überprüft werden. 


5. Welche zeitliche Abstimmung besteht in der Planung des Aus- 
baues der B 7? 

Der Neubau der B 7 und der B 63 als Anschlußstraße zu der im 
Bau befindlichen BAB Ruhrgebiet-Kassel ist im Bedarfsplan für 
die Bundesfemstraßen in der 1. Dringlichkeitsstufe vorgesehen. 
Im Entwurf des 1. Fünf jahresplanes für den Ausbau der Bundes- 
fernstraßen in den Jahren 1971 bis 1975 ist trotz der nur in sehr 
beschränktem Umfange zur Verfügung stehenden Haushalts- 
mittel für den 2-bahnigen Straßenzug B 63 / 479 B 7 Werl- 
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Neheim-Hüsten-Arnsberg ein namhafter Anlaufbetrag einge- 
stellt. Damit soll der Neubau dieser Straße abgestellt auf die 
Terminplanung für die BAB Ruhrgebiet-Kassel im Rahmen der 
verfügbaren Mittel vorangetrieben werden, über die Dotierung 
der Maßnahme in den Jahren nach 1975 kann z. Z. noch nichts 
gesagt werden. 

Der Neubau der B 7 Hagen-Iserlohn läuft weiter und soll nach 
Möglichkeit bis 1975 abgeschlossen sein. 


6. Wann kann mit der endgültigen Fertigstellimg der B7 gerech- 
net werden? 

Der endgültige Fertigstellungstermin der B 7 ist noch nicht be- 
kannt. Er hängt im wesentlichen von der Höhe der in den 
kommenden Jahren für den Straßenbau zur Verfügung stehen- 
den Investitionsmittel und nicht zuletzt auch von der Baupreis- 
entwicklung ab. 

Genscher 
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